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Etwa alle drei bis fünf Minuten wird in
Deutschland eingebrochen. Rund acht
von zehn Einbrüchen finden tagsüber
statt. Etwa 30 Prozent aller Einbrüche
werden an Wochenenden verübt und
90 Prozent der Einbrüche finden bei
Abwesenheit der Bewohner statt. 
Besonders beliebt bei Einbrechern ist
der Einstieg in ungesicherte Fenster
(Terrassen- und Balkontüren) und un-
zureichend gesicherte Eingangstüren. 

Dabei können Sie mit geringem Auf-
wand die Sicherheit wesentlich er-
höhen. Die Investitionen lohnen sich,
denn: Jeder dritte geplante Einbruch
scheitert an vorhandener Sicherheits-
technik. Grund genug also, sich ein-
mal Gedanken um die Sicherheit in
den eigenen vier Wänden zu machen. 

Einbrechern das Leben 
schwer machen
Die meisten Einbrecher arbeiten mit
einfachsten Hilfsmitteln, zum Beispiel
mit einem Schraubenzieher, und unter
hohem Zeitdruck. Für das Aufbrechen
eines Fensters reichen oft schon 10 bis
15 Sekunden. Ein guter Schutz gegen
Einbrüche sind daher alle Maßnah-
men, die den Zeitaufwand des Täters
erhöhen. Beispielsweise wenn man
Fenster und Türen zusätzlich mit ein-
bruchhemmenden Schutzbeschlägen,
Querriegel- und Kastenschlössern oder
Schließblechen (siehe Abbildung Seite
6 oben) nachrüstet und sichert. Zu
empfehlen sind anerkannte VdS-ge-
prüfte Produkte. 

Eine Faustregel besagt zudem: Je
dunkler, desto „angenehmer“ für den
Einbrecher. Die einfache Installation
von Beleuchtungsanlagen ist also be-
reits eine wirkungsvolle Abschreckung. 
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Mechanische Sicherung –
Schwachstellen erkennen
Beliebtes Angriffsziel in Ein- und
Mehrfamilienhäusern sind Zugangs-
türen, Hauseingangs-, Wohnab-
schluss- und Kellertüren. Nahezu die
Hälfte der Täter dringt im Erdge-
schoss über die Türen in ein Haus
oder eine Wohnung ein. 

Hauptangriffspunkte von Türen sind
schwache Schließbleche, aber auch
Schlösser, Zylinder und Türbeschläge.
Vor der Sicherung von Haus und 
Wohnung ist es jedoch wichtig, 
zunächst die Schwachstellen zu 
erkennen und alle leicht erreichbaren
Zugänge zu sichern. Kontrollieren 
Sie deshalb:

• alle beweglichen Fenster,
• Türen – vor allem Kellertüren,
• Terrassentüren und Balkontüren

(Balkone sind bis zum ersten Stock
oft einfach zu erklettern),

• Garten- bzw. Geräteschuppen 
und Garagentüren.

Bei der Sicherung von Türen und Fens-
tern sollten Sie unbedingt auf eine
fachkundige Montage der mechani-
schen Sicherungsprodukte achten. Be-
denken Sie: Was schlecht montiert ist,
hält keinem Einbruch stand. Auch bei
der Auswahl der Wohnungsabschluss-
tür sollten Sie sich fachkundig bera-
ten lassen, denn nicht jede Tür ist als
Wohnungsabschluss geeignet. Metall-
türen zum Beispiel sehen zwar sicher
aus, sie sind aber meistens nur feuer-
hemmend – die einbruchhemmende
Wirkung ist oft gering. 

Wichtige Bestandteile der 
Türsicherung: Schlösser, 
Schließbleche und Scharniere
Eine große Schwachstelle an Türen
sind die Schlösser. Hier haben Ein-
brecher oft leichtes Spiel. Im Fach-
handel gibt es eine große Auswahl
von Schlössern mit unterschiedlichen 
Sicherheitsstandards, deshalb sollten
Sie sich vor dem Kauf eines neuen
Schlosses unbedingt fachkundig 
beraten lassen. 

Haus- und Wohnungsabschlusstür

Zylindereinsteckschloss

Schließzylinder

Falle

Riegel
(mindestens
20 mm)
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Türbänder

Türblatt

Türspion

Türschild

Türschloss

Schließblech

Türzarge

Kastenschloss 
(mit Sperrbügel)

Querriegel 
(mit Sperrbügel)



Schließbleche sollten über eine VdS-
Anerkennung verfügen und bestimmte
Mindestanforderungen erfüllen (Dicke
mindestens 3 mm, Länge 30 bis 50 cm).
Außerdem sollte auf eine stabile Be-
festigung des Schließblechs geachtet
werden, damit Einbrecher es nicht ein-
fach ausreißen können. Neben dem
Türschloss sind auch die Türscharniere
(Türbänder) häufige Angriffspunkte
von Einbrechern. Türen mit schwachen
Scharnieren müssen zum Beispiel
durch Haken zusätzlich gesichert wer-
den, da die Bänder sehr leicht ausge-
brochen oder ausgerissen werden
können. Das gilt insbesondere dann,
wenn die Bänder an der Außenseite
der Tür angebracht sind. 

Neben Einbrüchen gehören auch so
genannte Trickdiebstähle und Betrü-
gereien zum kriminellen Alltag. Also
lassen Sie niemanden, den Sie nicht
kennen, in Ihre Wohnung. Querrie-
gelschlösser mit Sperrbügel zum Bei-
spiel bieten einen guten Zusatzschutz
zur Absicherung der Tür, da sie das
Türblatt über die gesamte Breite der
Tür stabilisieren und die Tür gleichzeitig
an beiden Seiten verriegelt wird. 
Klingelt es an der Tür, brauchen Sie
diese nur einen Spalt weit zu öffnen;
Sie können sich den Ausweis des Be-
suchers zeigen lassen, dabei verhin-
dert der Sperrbügel, dass sich die Tür
von außen öffnen lässt. 

Der Schließzylinder ist ein wichtiger
Bestandteil der Türsicherung. Ausrei-
chende Sicherheit kann aber nur in
der Kombination von Schloss, Schließ-
zylinder, Schließblech und Türschild er-
reicht werden. Da bei einem Einbruch
häufig der Schließzylinder angegriffen
wird, muss er Schutz gegen Abbre-
chen, Aufbohren und Herausziehen
bieten. Diese Angriffsmethoden sind
bei VdS-anerkannten Schließzylindern
durch spezielle Konstruktionen wirksam
erschwert. Überstehende Schließzylin-
der oder von außen abschraubbare
Türschilder sind praktisch eine Ein-
ladung für Einbrecher. 

Bei der Montage eines Türschildes
sollten Sie darauf achten, dass der
Schließzylinder eng umschlossen, der
Zugriff auf den Schließzylinder durch
eine Schutzkappe erschwert und das
Türschild von innen stabil verschraubt
wird. Außerdem muss das Türschild
aus massivem gehärtetem Stahl be-
stehen. Jedoch reichen ein gutes
Schloss und ein massives Türschild 
als Schutz gegen Einbrecher nicht
aus. Wichtig ist zudem die Montage
eines stabilen Schließblechs. Häufig
werden die Schwachstellen von Schließ-
blechen bei der Sicherung von Türen
übersehen. 

Sicher ist sicher

Einbruchhemmendes
Türschild mit Ziehschutz



Mehrfachverglasungen, die zur Wär-
medämmung dienen, haben dabei
keine Auswirkung auf die mechani-
sche Sicherheit des Fensters. Für einen
Täter ist es unerheblich, ob er ein ein-
fach oder mehrfach verglastes Fenster
aufbricht. Auch ein abschließbarer
Fenstergriff dient nicht zur Sicherheit
und bietet keinen Widerstand gegen
Einbrecher.

Gelingt es den Einbrechern nicht, das
Fenster auf der Griffseite zu öffnen,
versuchen sie es auf der anderen Seite,
also im Bereich der Scharniere. Des-
halb muss auch diese Fensterseite 
gesichert werden. 

8 9|

Hinterhaken

Einbruchhemmende 
Türen und Fenster 
Einen guten Schutz vor Einbrüchen,
bei denen Werkzeuge oder körperliche
Gewalt zum Einsatz kommen, bieten
einbruchhemmende Türen. Bei Neu-,
Um- oder Erweiterungsbauten und
beim Austausch alter oder beschädigter
Haus- und Wohnungsabschlusstüren
sollten Sie auf den Einbau solcher Türen
und Fenster achten. Einbruchhemmen-
de Türen werden in unterschiedliche
Widerstandsklassen eingestuft, die Sie
im Fachhandel nachfragen können. Zu-
sätzlich sollten diese Türen über einen
Sperrbügel und einen Spion verfügen. 

Die Polizeistatistik belegt, dass Ein-
brecher am häufigsten durch Fenster
und Terrassen- oder Balkontüren in
Häuser und Wohnungen einsteigen.
Die Täter scheuen sich nicht, über Ga-
ragen, Mülltonnen oder Leitern auch
in die oberen Geschosse einzubrechen.

Offene und gekippte Fenster und 
Balkon- oder Terrassentüren ziehen
Einbrecher geradezu an. Aber auch
verschlossene Fenster werden ein-
geschlagen und der Fenstergriff von
innen geöffnet. 

Querriegelschloss
mit Sperrbügel



Die Sicherung von Fenstern kann
durch den fachgerechten Einbau von
Nachrüstprodukten sehr leicht erreicht
werden. Dabei müssen die Sicherungen
gleichmäßig an allen Stellen montiert
werden, die vom Täter erreicht wer-
den können. Welche Produkte sinnvoll
sind, kann am besten der Fachmann
vor Ort entscheiden. Übrigens: Fenster
können zusätzlich durch einbruch-
hemmende Rollläden gesichert wer-
den. Allerdings sind heruntergelassene
Rollläden, vor allem bei längerer Abwe-
senheit, ein Hinweis für den Einbre-
cher, dass niemand zu Hause ist. Dies
kann unter Umständen ein zusätz-
licher Tatanreiz sein. 

Sicherung von Kellern
Neben der Sicherung von Eingangs-
türen und Fenstern sollten Sie auch
auf die Sicherung der Kellerfenster
und Kellerschächte achten. Typische
Schwachpunkte sind beispielsweise so
genannte Mäusegitter und unbefes-
tigte Gitterroste. Werden Lichtschächte
mit Gitterrosten abgedeckt, sollten 
Sie darauf achten, dass die Gitterroste
stabil, engmaschig und gegen Abhe-
ben gesichert sind. Zusätzlichen Schutz
im Kellerbereich können auch Gitter
bieten. Achten Sie darauf, dass der 
Abstand der Gitterstäbe nicht mehr 
als 12 cm beträgt und sie ausreichend
stark sind, damit der Einbrecher sie
nicht einfach mit einer Metallsäge
durchsägen kann.

Sicher ist sicher

Verteilung von Sicherungen

Tresore bieten zusätzlichen Schutz
Sind im Haushalt höhere Werte an
Bargeld, Schmuck, Briefmarken, 
Münzen oder wichtige Dokumente
vorhanden, sollten Sie darüber nach-
denken, ob Sie sich nicht einen Tresor
(Wertschutzschrank) anschaffen. 

Tresore sind in unterschiedliche Sicher-
heitsstufen eingeteilt. Für den Privatbe-
reich reicht in der Regel der VdS-Grad
I oder II aus. Bedenken Sie aber: Ein
Tresor ist kein Ersatz für eine mechani-
sche Grundsicherung des Hauses oder
der Wohnung. Deutlich sichtbar auf-
gestellte Tresore können sogar den
Anreiz für Diebe noch erhöhen. Findet
ein Einbrecher einen Tresor, sucht er
erfahrungsgemäß rücksichtslos nach
dem dazugehörigen Schlüssel. Daher
ist ein Tresor mit einem Zahlenkom-
binationsschloss zu empfehlen. Achten
Sie darauf, dass Sie die Zahlenkom-
bination sicher und nicht in der Nähe
des Tresors aufbewahren.



11|10

frei stehender Tresor

Die Erfahrungen von Versicherungen
und der Polizei haben gezeigt, dass
Tresore, die nicht vor Ort vom Einbre-
cher geöffnet werden können, einfach
abtransportiert und dann woanders
geöffnet werden. Deshalb sollten
Tresore, die unter 1000 kg wiegen,
zusätzlich (zum Beispiel in der Mauer)
verankert werden. 

Mehr Sicherheit 
durch Alarmanlagen
Grundlage einer Absicherung gegen
Einbrecher ist die mechanische Siche-
rung. Als weiterer Schutz kann der
Einbau einer Alarmanlage (Einbruch-
meldeanlage) sinnvoll sein. Alarm-
anlagen werden abhängig von ihrer 
Leistungsfähigkeit in die VdS-Klassen 
A, B und C eingestuft. Für private
Haushalte reichen die Klassen A und B
aus. Wichtig bei Alarmanlagen ist die
einfache und übersichtliche Bedienung,
um das Risiko einer Falschbedienung
möglichst auszuschließen. 

Äußere Einflüsse zum Beispiel durch
Handys oder Gewitter dürfen keine
Auswirkungen auf die Alarmanlage
haben. Denn Fehlalarme schaden der
Glaubwürdigkeit der Anlage, verur-
sachen Ärger mit den Nachbarn und
der Polizei sowie zusätzliche Kosten.
Planung und Einbau einer Einbruch-
meldeanlage sollten ausschließlich von
einer VdS-anerkannten Errichterfirma
für Einbruchmeldeanlagen geleistet
werden.

Richtig versichert – 
ein paar Tipps zum Schluss
Trotz aller Sicherungsmaßnahmen
wird man sich nicht hundertprozentig
gegen Einbrecher schützen können.
Passiert dennoch etwas, ist es wichtig,
richtig versichert zu sein. Abgedeckt
werden Schäden durch Einbruchdieb-
stahl von der Hausratversicherung.
Eine Unterversicherung vermeiden Sie,
wenn Sie eine Versicherungssumme
von in der Regel 1 200 DM pro Qua-
dratmeter Wohnfläche vereinbaren.

Nach einem Einbruchdiebstahl müssen
Sie den Schaden unverzüglich Ihrer
Versicherung melden. Auch eine poli-
zeiliche Anzeige ist erforderlich. Dabei
müssen Sie eine Liste der gestohlenen
Gegenstände einreichen. 

Fertigen Sie deshalb im Vorfeld eine
Liste der Wertgegenstände in Ihrem
Haushalt an. Bei elektrischen Geräten
sollten Sie sich Hersteller und Typenbe-
zeichnungen notieren. Auch Kaufquit-
tungen sollten Sie aufbewahren, 
von Antiquitäten Fotos machen und
Urkunden und wichtige Dokumente
kopieren. 

Diese Liste sollten Sie an einem siche-
ren Ort und möglichst nicht in der
eigenen Wohnung aufbewahren. Diese
Angaben erleichtern es Ihrer Versiche-
rung, die Entschädigungssumme zu
ermitteln.
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